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Ihnen zum Discontiren oder in Zahlung bekommen, geben, ſo 
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Freitag, 29. Januar. 


1869. 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 28. Januar, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 28. Januar. (Abgeordnetenhaus.) Tages- 
ordnung: Geſetzentwurf, betr. Umgeſtaltung der Landtags- 
wahlbezirke. Abg. Tweſten bekämpft den Entwurf aus 
dem Hauptmotive, daß der gegenwürtige Zuſtand dreier 
Vertretungen des Volkes überhaupt nur ein proviſoriſcher 
ein könne, der Geſetzentwurf bezwecke eine Verſtärkung 
er conſervativen Elemente im Haufe. Der Miniſter des 
Innern beſtreitet dies. Der Entwurf ſei durch die An⸗ 
nerionen nothwendig geworden. Graf Bismarck bekämpft 
den Verbeſſerungzantrag auf Zuſammenlegung der 
Reichstagswahlkreiſe mit den Landtagswahlkreiſen. Dem 
ſtehe das Auflöſungsrecht der preuß. Krone entgegen. Der 
Reichstag brauche ſich partielle Neuwahlen nicht gefallen 
* laſſen. Nach langer Debatte wird der erſte Paragraph 
es Geſetzes abgelehnt. Der Miniſter des Innern erklärt, 
er werde die Genehmigung des Königs zur Zurädzlehung 
der Vorlage einholen. Hierauf werden ſämmtliche Ber⸗ 
beſſerungsanträge abgelehnt und der Geſetzentwurf, 
betreffend die fernere Geltung der Wahlordnung in den 
neuen Provinzen angenommen. 


Berlin. [Die Agitation gegen Preußen] wird, 
wie man der „Mainz. Ztg.“, dem Organe Bamdbergers aus 
Paris ſchreibt, von den dortigen Organen des Königs Georg 
in Hietzing wieder lebhafter betrieben, wahrſcheinlich in Folge 
klingender Anregung. Bei dieſer Gelegenheit will ich einer 
Nachricht Erwähnung thun, die in Deutſchland Ueberraſchung 
bervorzurufen geeignet iſt. Zu der Zeit als im vorigen 
Jahre die Kriegsbeſorgniſſe hier ganz beſonders ſtark hervor⸗ 
traten, bemühte ſich die hieſige welfiſche Agentur vergebens, 
ein Bündniß zwiſchen dem König Georg und dem Kaiſer 
Napoleon für den Fall eines Krieges zu Stande zu bringen, 
obſchon König Georg ſich erbot, für dieſen Kriegsfall eine 
Armee von 12,000 Mann zu jeder beliebigen militäriſchen 
Operation zur Dispoſition Frankreichs zu ſtellen. In be⸗ 
redter Weiſe wurden die unfehlbaren Erfolge einer ſolchen 
Fremdenlegion geſchildert und dargeſtellt, daß das natürliche 
Ergebniß ihres Auftretens zahlreiche Uebertritte der hannö⸗ 
verſchen Jugend zur Legion, ſo wie eine maſſenhafte Fahnen⸗ 
flüchtigleit der hanndverſchen activen Soldaten ſein würden. 
Dieſe Legion ſollte auf Koſten des Königs Georg während 
des Krieges unterhalten werden, wenn die kaiſerliche Regie- 
rung bereit ſein würde, folgende Verpflichtungen gegen den 
König Georg einzugehen. Dieſe betrafen die Wiedereinſetzung 
der welfiſchen Dynaſtie mit einer nicht bedeutenden Ver⸗ 
größerung im Falle des Sieges und die Bedingung, daß 
Frankreich, im Falle einer nachtheiligen Wendung des 
Krieges, den Frieden nicht ohne Stipulirung der Amneſtie 
7 die Hannoveraner, welche in der Legion und in den 
keihen der franzöſiſchen Truppen gegen Preußen gefochten 
hätten, ſchließen dürfe. Dieſe Anerbietungen haben indeſſen 
teinen Anklang in den franzöſiſchen Regierungskreiſen gefun⸗ 
den. Vermuthlich hat man ſich dort 5 daß Frankreich 


der jeßi Legion obnebin i, 
un e Yen bee e Acati 
0 le dieſer Legion 1000 oder 12,000 Mann 


Ein intereſſanter Wechſelvroceß. 

Am 22. und 23. d. M. wurde eine Unterſuchung vor dem 
Berliner Stadt⸗Schwurgerichte verhandelt, welche eine Seite des 
commerciellen Lebens aufdeckt, welche Vielen wohl kaum bekannt 
iſt. Die Angeklagten waren der Kaufmann Martin Seligmann, 
der Commiſſionar Voltbolz, der Handlungsdiener Patzker, der 
ehemalige Kaufmann Fachmann von hier und der Kaufmann 
L. F. Rochefort aus London. ‚Der Angeklagte Seligmann erließ 
im Jahre 1866 und 1867 in verſchiedenen Zeitungen Inſerate 
folgenden Inhalts: „Banquiers und Kaufleute, denen es er⸗ 
wünſcht iſt gegen eine angemeſſene Proviſion Wechſel remittirt 
u bekommen, welche mit Ausſteller, Acceptant und Giros ver⸗ 
fehen find und wofür fie die Valuta erſt zur Zeit der Felge 
dieſer Wechſel zu zahlen brauchen, belieben ihre Adreſſe unter 
S. B. 83 poste restante Berlin franco einzuſenden. Discretion 
ſelbſtverſtändlich.“ 4 

Wenn ſich nun Jemand an die gedachte Adreſſe wandte, jo 
erhielt er ein lhographirtes Schreiben folgenden Inhalts: „Auf 
Ihre gefällige Zuſchrift vom. .. . tbeile ich Ihnen mit, daß die 
Manipulation folgender Art iſt und gebe Ihnen anheim, ob 
Ihnen dieſelbe dienen kann. Um Ihnen mit Wechſeln dienen zu 
formen, ſtehen mir mehr als 30 Verbindungen zur Verfügung 
und bin ich bierdurch im Stande, Ihnen auf fait allen Börſen⸗ 
plagen imeſſen zu beſchaffen, welche fie in beliebigen Summen 
und Sichten bekommen können. Dieſe Wechſel ſind ſtets mit Aus⸗ 
heller, Acceptant und Giranten (der Letzte in blanco) verſehen 
und garantire ih für die Richtigkeit der ns mich beſorgten 
Medal, indem ich ausdrücklich verſichere, daß alle darauf befind⸗ 
liche Namen ſtets von den betreffenden Perſonen eigenhändig 
volljogen find; daß ich aber für die Bonität dieſer Wechſel nicht 
eimitehe, it ſelbſtverſtändlich, denn Sie können ſich ſelbſt ſagen, 
daß eute, welche gegen geringe Proviſton an ihnen unbekannte 
— beliebige Summen acceptiren, nicht viel zu riskiren haben 
önnen. Dies it aber für Sie doch auch wohl gleichgiltig, denn 
wenn Sie z. BY. einen von Becker in Königsberg auf Voigt in 
Magdeburg gezogenen und von dieſem acceptirten echſel, welcher 
dann durch blanco giro von Schröder auf Sie übergegangen iſt, 
an einen Ihrer Freunde, welche gewohnt ſind, Ölter Wechſel von 


wird er dieſes, nunmehr mit Ihrem @iro verſehene Papier ebenſo 
gern als jedes andere von Ihnen nehmen. Hie können auch 
durch das Weitergeben dieſer Wechſel nie deshalb compromittirt 
werden, weil Niemand wiſſen kann, ob Ihr Remittent, der in blanco 
tebende Schröder, der jeine S. in jenem Orte iſt. Die Haupt⸗ 
ache iſt — und nur unter der Bedingung beſorge ich Ibnen die 
Wechſel, daß Sie zur Zeit der Fälligkeit für deren prompte 
Deckung ſorgen. Um Sie hierbei vor jeder möglichen Gefahr zu 
ſchützen, laſſe ich ſtets die Wechſel bei den namhafteſten Geldin⸗ 
Ar oder Banquiers zahlbar machen. Sollte es Ihnen nicht 
lar fein, wie Sie die Deckung zur Zeit der Fälligkeit bewirken 
können, ohne irgend welches Aufſehen zu erregen, ſo bemerke 
Ihnen, daß ich Ihnen bei Ueberſendung von Rimeſſen auf Ihren 
unſch die nöthige Anleitung dazu geben werde.“ 
Hierauf ſind Viele eingegangen. In den Verhandlungen 
erklärte ſpeziell Seligmann , 5 er viele bunderttauſend Thaler 
olcher Kellerwechſel vertrieben habe. Er erzählt: Ich war 1863 
ier Agent von zwei Handlungshäufern in Barmen und Branden⸗ 
burg, welche nicht mebr exiſtiren. Von beiden Häusern hatte ich 
Com miſſionslager, von dem ich für ſie verkaufte. Sie brauchten 
ſtets Geld und um ihnen zu helfen, Achern vor, daß ſie ſich 
gegenſeitig acceptirten, während ich dieſe Wechſel gerirte, ſo weit 
ich durch Waaren Deckung batte. Damals ſchlug mir ein Freund 
vor, den Leuten Kellerwechſel zu beſorgen. Ich erfuhr, daß hier 
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erreiche. Ue berhaupt haben dieſe Regierungskreiſe nichts von zwiſchen welchen die liberalen Wähler nun durch Ballot ab» 
Verſprechungen zu Gunften der in Ausſicht geſtellten Truppen zuſtimmen angefangen haben. Das Reſultat iſt noch nicht 


des Königs Georg wiſſen wollen. 5 
— l(Parlamentariſches.] Die national-liberale Frac⸗ 
tion hat zu dem Antrag des Abg. v. Kardorff, detr. ander⸗ 
weitige Feſtſtellung der Wahlbezirke, das Amendement geſtellt: 
Der Königl. Staatsregierung zur Erwägung zu geben, die 
Zuſammenſetzung des preußiſchen Landtages mit der des 
Reichstages in Einklang zu bringen und ſomit eine organiſche 
Verbindung beider Vertretungen anzubahnen. Es wird 
hiernach eine Reform nicht nur des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes, ſondern des Landtags verlangt; bei Beibe⸗ 
Landen des Herrenhauſes iſt es durchaus unmöglich, die 
andesvertretung mit dem Reichstage, „in Einklang zu bringen.“ 
Die Fortſchrittspartei hat ſich auf den Antrag beſchränkt, 
den Wahlmodus des Reichstags auf das preußiſche 
Abgeordnetenhaus zu übertragen. Er lautet: unter 
Ablehnung des Gefeg-Entwurfe, betr. die anderweite 
Feſtſtellung der Wahlbezirke, die Regierung aufzufordern, 
dem Landtage in der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf 
vorzulegen, durch welchen die preußiſche Landesvertretung 
ſortan auf Grund des allgemeinen directen und geheimen 
Wahlrechts gebildet wird. f N. Z.). 
— [Im Staatsbaudienfte] iſt jest zum erſten Mal 
ein Beamter jüdiſcher Confeſſion angeſtellt worden, der jetzt 
zum löniglichen Eifenbahn-Baumeifter in Elberfeld ernannte 
Ingenieur Victor. d 
Aus Baden, 25. Jan. [Die Offenburger Partei⸗ 
bildung) ſucht ſchon jegt Bezirksverſammlungen zu bilden 
und werden ſolche demnächſt in einigen Mittelſtädten ins 
Leben treten. Dem Ultramontanismus, obwohl er noch 
etwas ſtolz von ſeiner geiſtlichen Feſtung auf dieſe neue 
Bildung herabſieht, ſcheint ſie doch nicht ganz gleichgiltig 
mehr zu ſein, da er nicht weiß, wie weit ſich daraus an den 
einzelnen Orten Sammelpunkte für eine liberale und nationale 
Anſchauung bilden können, während bis jetzt die katboliſchen 
Kaſinos ohne Concurrenz waren. Leicht iſt die Neubildung 
nicht, da fie gegen eine von Geiſtlichen geführte Oppoſition 
zu kämpfen hat, die gegenwärtig einen vollkommen demago⸗ 
giſchen Standpunkt eingenommen hat, um auf die Maſſen zu 
wirken. ERDE) 

Oeſterreich. Wien, 27. Jan. [Der Prinz und die 
Prinzeſſin von Wales] find heute Morgen nach Trieſt 
abgereiſt. Vorgeſtern haben ſie bei dem hannöverſchen Kö⸗ 
nigspaar in Hietzing längere Zeit verweilt. Nahmitiags 
fand der Prinz eine Stunde Zeit mit Schlittſchuhen an den 
Füßen im Schwarzenberg⸗Garten dem Eis⸗Sport zu huldi⸗ 
gen, Abends erſchien er mit ſeiner Gemahlin, der bereits an⸗ 
weſende Kaiſer trat ihnen ſofort die Vorderplätze ſeiner Loge 
ab — in der Oper. 

England. Mancheſter, 22. Jan. [Das Ballot.] Man 
macht hier gegenwärtig mit der geheimen Abſtimmung einen 
practiſchen Verſuch. Es war hier, nach der neuen Beſtim⸗ 
mung über die Minorifätsvertretung auch ein Conſervativer 
gewählt, deſſen Wahl jedoch, weil er Lieferungsgeſchäfte mit 
ig erklärt werden dürfte. 
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ein gewiſſer Bartholomä davon lebte, ſolche an Kaufleute zu ver⸗ 
kaufen, welche das Accept, Unterſchrift und Giro von RS 
Leuten trugen, die gar nichts beſaßen und ihre Unterſchriften für 
eine Kleinigkeit hergaben. Dieſe a werthloſen, aber ächten 
Wechſel wurden gern genommen, weil ſie einen ſolchen Wechſel 
mit ihrem Giro leichter in Zahlung den konnten, als ihr bloßes 
Accept. Sie löften bei Ablauf der Wechſel fie natürlich ein, da⸗ 
mit ihre Natur als Kellerwechſel nicht weiter bekannt würde. 95 
fand bei Bartholomä große Aufträge zur e ſolcher 
Kellerwechſel, ſelbſt von den angeieenen und beiten Berliner 
Firmen. Ich beſorgte nun meinen Committenten ſolche Wechſel 
von Bartholomä. Später auch für Andere, erhielt etwas Provi⸗ 
ſion und vermied das eigene Nifico. ‚Später nahm ich dies 
Kellerwechſelgeſchäft auf. Von da an bis zu meiner Verhaftung 
habe ich dies Geichäft in ſteigendem Umfange betrieben. Ich ſelbſt 
kaufte zu zus hauptſächlich von Volkholz und zahlte ihm 
erſchieden dafür. 
5 an Anklage geht nun dahin, daß Seligmann, Volkholz, Bab: 
ker und Fachmann e in gewinnfüchtiger Abſicht 12 
Wechſel fälſchlich angefertigt und davon Gehrauch gemacht haben. 
Louis Ferdinand Rochefort ging 1852 von Breslau nach London, 
dort gründete er ein Geſchäft unter der Firma P. Schmitt und 
las 1867, als er in rankfurt war, die anonymen Seligmann⸗ 
ſchen Annoncen, ließ ſich einen am 31. October 1867 in Breslau 
bei den Gebr. 00 50 zahlbaren Wechſel über 6000 e ſen⸗ 
den, wofür er 20 4 Proviſſon zahlte. Rochefort, welcher in 
rankfurt unter dem Namen P. Schmitt lebte, hat dann am 15. 
I uſt 1867 in zur dieſen Wechſel über 6000 A und einen 
engliſchen über 451 Litr. an den Banquier Schläpfer verkauft 
und beide mit dem Namen e; Schmitt“ gerirt. Schläpfer gab 
ihm nur eine 8 Tage wog cht bei Rob. Warſchauer hier zahl: 
bare Anweiſung über 8984 5 unter Vorbehalt des richtigen 
Eingangs der echſel. Der engliſche Wechſel wurde ſchon am 18. 
Auguſt 1867 in Londen bezahlt. Fan ‚über 6000 3 ſandte 
Schläpfer ſofort hierher mit der Anweiſung, Herr Warſchauer 
wolle die an Rochefort gegebene 000 nur einlöſen, wenn 
die Aechtheit des Wechſels über 6000 Ag feſtgeſtellt würde. Da 
nun ſofort feſtgeſtellt wurde, daß der Wechſel betreffs des Accepts 
falſch war, ſo zahlte Warſchauer nicht. eg) ließ Roceiort die 
Anweiſung an Rob. Warſchauer mit dem Erſuchen um Zahlun 
enden. Dieſer lehnte die Zahlung ab. Nun ging Rochefort na 
ürich und ftellte — immer unter dem Namen P. Schmitt — 
lage gegen Schläpfer an auf Zahlung der 8984 Ag oder Zu⸗ 
rüdgabe der ihm verkauften Wechſel. 

Im September 1867 wurde er in 3 wegen Wechſel⸗ 
fälſchung verhaftet. Da ſich bei ſeiner Vernehmung herausitellte, 
daz er den Wechſel von Seligmann rs hatte, ſo wurde auch dieſer 
verhaftet und wurde bei einer Hausſuchung die ganze Fabrik dieſer 
Kellerwechſel aufgedeckt. Rochefort ift angeklagt, den qu. Wechſel 
dadurch verfälſcht zu haben, daß er ibn mit „P. Schmitt“ gerirt 
hat. Er hatte sus eine ihm vom Banquier Schläpfer vorgelegte 
Verkaufs note mit der Unterſchrift: „P. Schmitt aus Kreuznach 
verſehen und dies iſt ihm als Fälſchung zur Laſt gelegt. 8 

In der Schwurgerichtsverhandlung wurde von dem Verthei⸗ 
diger Rocheforts der Einwand der Incompetenz gegen das Gericht 
erhoben. Er führte aus, Rochefort habe durch mehr als zehn⸗ 
jährigen Aufenthalt im Auslande die Eigenſchaft als Preuße per⸗ 
loren. Ein Ausländer darf aber in Preußen wegen der im Aus⸗ 
lande begangenen Verhrechen nur dann verfolgt werden wenn er 
eine als hochverrätheriſche oder Majeſtätsbeleidigun Vier nur 
(Handlung oder ein N begangen hat. Da hier nur 

eine in der Schweiz begangene Fälſchung Jer Anklage ſteht, ſo 
iſt ein jedes Strafverfahren mee — Der Gexichksbof erklär 
die angeregte Frage für eine materille über die Strafbarkeit, die 


er Regierung machte, für ungi 
Fee d een en zwei entſchieden liberale 
Candidaten, Milner Gibſon und Erneſt Jones vorgeſchlagen, 
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fugt, mit dieſem Namen zu gexiren. 


ermittelt. 

Mufland. [Friedensverſicherungen.] Den fort⸗ 
während aufs Neue auftauchenden Gerüchten von Anhältfun⸗ 
gen ruſſiſcher Truppen in Polen oder an der galiziſchen 
Grenze gegenüber meldet der „Nord“, daß alle diplomatiſchen 
Agenten Rußlands im Ausland den Auftrag erhalten haben, 
in beſtimmteſter Weiſe zu erklären, daß keine wie immer ge⸗ 
artete Truppenzuſammenziehung an irgend welchem Punkte 
der ruſſiſchen Grenze ſtattgefunden habe. 


Danzig, den 29. Januar. 

* [Zoppoter Bahnhof.] Wie uns mitgetheilt wird, 
hat die Direction der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn Geſellſchaft 
die Petition der Bewohner von Zoppot betr. Verlegung des 
projectirten Bahnhofes abſchläglich beſchieden. Die in dieſer 
Angelegenheit erwählte Commiſſion von Mitgliedern der 
ſtädtiſchen Behörden wird ſich in den nächſten Tagen nach 
Zoppot begeben, um an Ort und Stelle zu ermitteln, ob und 
Schritte ſich in der Sache noch thun laſſen. 5 


Vermiſchtes. 

— [Von der Giftmiſcherin Jeanneret] find wunder⸗ 
bare Gerüchte im Umlauf. Man erzählt: ſie habe eine junge und 
ſchöne Mitgefangene, mit der ſie beim Bügeln beſchäftigt war, 
mit dem glühenden Bügeleiſen gräulich auf der Wange verbrannt. 
Eine andere Perſon ſoll fie ſogar gebiſſen haben! Dieſe Gerüchte 
erregen eine wirkliche Aufregung unter dem Publikum, beſonders 
natürlich unter den niederen Klaſſen. 

2 — een ei der Arbeiter.] Ein angel Bene 
Haus in Bowling bei Bradford, die Färberei von E. Ripley u. 
Sohn, hat ſich entſchloſſen, allen ſeinen Arbeitern einen Gewinn⸗ 
antheil zu geben, ohne darum eine Betheiligung am Capital der 
Firma zu fordern. Jeder Arbeiter ſoll nämlich an dem Rein⸗ 
ewinn vom verfloſſenen Jahr im Verhältniſſe 5 ſeinem Wochen⸗ 
ohn Theil nehmen, und zwar ſollen diejenigen, welche 1 L. 
wöchentlich verdienen, jetzt 2 L. 10 Sh. erhalten. 
Schiffs⸗Nachrichten. 

n nach Danzig: Von Liverpool, 24. Jan.: 
Milo (S.⸗D.), Soulsby; von Sunderland, 24. Jan.: Vorwärts, 
Lembke; — Charadoc, Chapman. 5 

Angekommen von Danzig: In Chriſtiania, 18. Jan.: 
Arche, Krohn; — Mathalene, Duffen: — in Helvoet, 25. Jan.: 
Chriſtina Martha, Poveling; — in Neweaſtle, 23. Jan.? Anna 
Johanna, de Buhr. 


Meteorologiſche Depeſche vom 28. Januar. 
Morg. Var, en. Temd. N. 


emel 73 —23 8 mäßig heiter. 
6 Königöberg 37,294 0 ſchwach bedeckt, Nebel. 
6 Danzig 3365 — 3,2 S mäßig bedeckt. 
6 Coͤslin 334,8 — 0,7 So mäßig bedeckt. 
6 Stettin 334,7 —0, SW'öOſchwach bedeckt, geſtern 
5 Schnee und Regen. 
6 Putbus 332,5 —0,4 ſchwach Nebel 
6 Berlin 335,5 —2,4 SO mäßig bedeckt, geſtern 
Vorm. Schnee und Regen, Nachm. heiter. 
7 Köln 331,0 —2, NW mäßig ezogen. 
7 Flensburg 333,5 —05 W. ſchwa trübe. 5 
7 Haparanda u 10,9 SW ſchwa bedeckt. 
7 Petersburg 336,6 12,8 NW ſchwach bed., Nebel. 
7 Stockboim 335.7 —1.6 SW ſchwach bedeckt, geſtern Schnee. 
7 Helder 331,5 —18 Sd ſchwach heiter. 


EC ² ͤ PP ccc ccc 
erſt nach dem Verdict der Geſchworenen 55 Austrage komme. 
In ſeinem Schlußerkenntniſſe ſchloß er ſich der Anſicht der Ver⸗ 
theidigung an und erklärte Rochefort für einen Ausländer und 
daher für nicht hier ſtrafbar. Da auch erwieſen wurde, daß 
Rochefort ſeit 1 die Firma „P. Schmitt“ füort, fo war er be 
N er Staatsanwalt bebaup⸗ 
tete, daß Rochefort den Banquier Schläpfer dadurch betrogen habe, 
daß er die Eigenſchaft des Kellerwechſels verſchwiegen. Der Ver⸗ 
theidiger legte dagegen ein Rechtsgutachten vom Prof. Fick zu 
ürich vor, worin ausgeführt war, daß dem Schläpfer kein 
chaden entſtanden ſei oder 11 habe. Die Geſchworenen 
ſprachen deshalb Rochefort ganz frei. 

Für die Leſer iſt es gewiß intereſſant, aus den Erklärungen 
der übrigen Angeklagten ein Bild von dieſer Kellerwechſelwirth⸗ 
ſchaft zu erhalten. Seligmann hatte mit großer Vorſicht operirt 
und das Strafgeſetz genau im Auge gehabt. Er verkehrte nach un⸗ 
ten nur mit Volkholz, der ihm die fertigen Wechſel mit drei Unter⸗ 
ſchriften lieferte und die Aechtheit ee Volkholz ließ ſich 
von Patzter und Fachmann Liſten mit den Namen der Perſonen 
geben, von denen ſie die Unterſchriften beſchafften. Danach wur: 
den lithographirte Wechſelformulare beſorgt und je nach Bedarf 
an Volkholz und von dieſem an Patzker und Fachmann gegeben. 
Dieſe füllten die Formulare aus, verſahen ſie ſelbſt mit Accept, 
Unterſchrift und Giro, lieferten ſie ſo zurück an Volkholz. Dann 
gingen fie 2 — 175 Kine: Kelle: 

3 gehört nun zur ſtrafbaren Fälſchung 1) die fälſchliche An⸗ 
fertigung und 2) der Gebrauch des ic en zur ien. 
Nun hakte Seligmann nicht gefälſcht, 1 * und Fachmann hat: 
ten anſcheinend nicht getäuſcht Deshalb ſuchte der Staatsanwalt 
nachzuwei en, daß die gemeinſame Thätigkeit auf die Falſchung 
und Täuſchung gerichtet war und ſie zum Erfolge hatte. Dieſer 
Beweis gelang nicht, weil nicht einmal nachgewieſen werden konnte, 
daß Seligmann von der Exiſtenz Patzkers und Fachmanns etwas 

ewußt hatte. Er fagte: „Ich weiß ſeit lauger Zeit, was Faͤl⸗ 
ung iſt. Zu welchem Zwecke ſollte ich denn fälſchen, da ich 
ächte Wechſel für ſo wenig Geld jeder Zeit erhalten konnte? 
Es giebt hier viele hundert heruntergekommene Leute, die 
nichts zu verlieren haben und für ein paar Groſchen 
jeden Wechſel acceptiren. Meine Beſteller wußten, daß dieſe 
Wechſel wert las waren; fie wurden alſo von mir auch nicht 
betrogen.“ Volkholz, Patzter und Fachmann ſagten: Vor der 
Handelskriſis von 1857 und 1858 war das Kellerwechſelgeſchäft 
vortheilhafter. Damals erhielt man für ein Accept bis 2 %. 
Seitdem iſt durch die Concurrenz der Preis fo heruntergedrückt, 
daß man für 23 97, 1 9% 6 & oder einen Schnaps acceptirt 
oder Wechſel unterſchreibt und girirt. In allen Kellern und Her⸗ 
bergen kann man Hunderte finden, die nach Verlangen quer 
ſchreiben. Weil dieſe Leute aber oft ſchlecht ſchreiben und die 
Wechſel ein gut kaufmänniſches Aeußere haben ſollen, jo läßt 
man ſich von dieſen mehr oder minder angetrunkenen Leuten er⸗ 
mächtigen, ihren Namen nach Bedürſniß auf Wechſel zu ſchreiben. 
Dafür bekommen ſie hin und wieder einen Groſchen. In der 
That ſtellte Fachmann einen Jed welcher bekundete, daß 
mehrere auf den vorliegenden Wechſeln figurirende Leute ihnen 
erlaubt hätten, ihre Namen ſo zu benutzen. Dadurch wurde auch 
dargethan, daß die el der Anklage, wonach alle die 
Leute, deren Namen als Ausſteller und Acceptanten dieſer Wechſel 
dienten, nicht exiſtirten, unhaltbar war. Trotz aller Sorgfalt und 
Schärfe des Staatsanwalts ließ ſich die Anklage der Falſchung 
gegen die rein juriſtiſchen Angriffe der Vertheidiger nicht halten. 
— Nach einſtündiger Berathung ſprachen die Geſchwornen das 
Nichtſchuldig über alle Angeklagten aus. 


5 — — —ᷣ— — 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
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Den 26. d. Mts. ſtarb am Lungenſchlage mein | 

lieber Mann, unſer guter Vater, Groß⸗ 

und Schwiegervater, der Stadtkämmerer Karl 

Minkley, im Alter von 71 Jahren 11 Monaten, 

welches tief betrübt anzeigen 2 

- die Hinterbliebenen. 
Neuteich, den 27. Januar 1869. 

Bekanntmachung. 

Zur Vermiethung des neben der öffentlichen 
Gartenanlage am Buttermarkt belegenen einge⸗ 
zäunten Platzes von ca 740 JRuthen pr. Größe, 
welcher zur Zeit als Holzfeld benutzt wird, auf 
3 Jahre, vom 1. Juni d. J. ab, ſteht ein Lici⸗ 
tationstermin am 
20. Februar, Vormittags 11 Uhr, 

im Rathbauſe bierjelbit vor dem Herrn Stadt⸗ 
rath Strauß an. (6573) 
Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß mit der Lieitation ſelbſt um 12 
Uhr ar > begonnen wird und daß nach 
Schluß derſelben Nachgebote nicht mehr ange⸗ 
nommen werden. 

Danzig, 15. Januar 1869. 

Der Maaiſtrat. 
n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns J. C. Rokicki hier iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Accord Termin auf 
den 17. Februar e., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
immer No. 18 anberaumt worden. Die Betheiligs 
en werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntni 
eſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge⸗ 
aſſenen Forderungen der Concursgläubiger, ſo⸗ 
weit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 
derungsrecht in Anſpruch genommen wird, od 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
cord berechtigen. (6831) 

Die von der Galculatur entworfene Stimm⸗ 
liſte kann in der Regiſtratur Bureau V. einge⸗ 
ſehen werden. 

Danzig, den 19. Januar 1869. 


Raug. Stadt: und Kreis» Gericht 


er Commiſſar des Concurſes. 
Dr. Schmidt. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht zu 
Danzig, 

1. Abtheilung, 


den 19. Januar 1869, Vormittags 12% Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Nudolph 


ö Theodor Teichgraeber in Firma R. Th 


Teichgraeber hier iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs im abgekürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung auf den 15. Ja⸗ 
nuar cr. feſtgeſeßzt. 
En einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Richts⸗Anwalt Roepell beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 
den 3. Februar 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 14 des Gerichts ⸗ 
8 vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
tadt⸗ u. Krei ſchter Aßmann anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines andern definitiven Verwalters 
abzug en. - 
llen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et⸗ 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu N oder zu zahlen, viel- 
mehr von dem Be ie der 8 bis zum 
18. Febr. cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
are oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. (6551) 


Bekanntmachung. 

Am 20. Januar c. iſt auf der Feldmark von 
Dirſchau ein wandernder Müllergejelle, deſſen 
Name bisher nicht ermittelt worden, erſchlagen 
und ſeiner Uhr und ſeiner Baarſchaft beraubt 
worden. Der That verdächtig iſt ein anderer 
wandernder Geſelle, welcher am 19. Januar zu 
Dirſchau in Begleitung des Ermordeten geſe zen 
worden iſt. Dieter Geſelle iſt etwa 5“ 4 groß, 
von unterſetzter Statur und hat ein dickes auf⸗ 
geworfenes Geſicht. Er war mit einem dunkeln 
(wahrſcheinlich braunen) Ueberzieher, hellgrauen 
Höfen und einem braunen runden Hute belleidet 
und trägt ſtatt des letzteren jetzt möglicherweiſe 
den grauen Hut des Ermordeten. Es ſcheint, 
daß dieſer, der That verdächtige Geſelle von 
Dirſchau zunächſt nach Stargardt gegangen iſt. 
Ueber die Richtung, die er von dort aus einge⸗ 
ſchlagen, hat ſich bis jetzt nichts weiter ermitteln | 
laſſen. Möglicyerweiie iſt derſelbe identiſch mit 
einem Geſellen, welcher am 18. Januar das 


Schloß zu Marienburg beſucht und in das dor⸗ 


tige Fremdenbuch die Worte: „Kinski aus Con⸗ 
raͤdswalde, Müller“, eingetragen hat. 

Ein Jeder, der von dem jetzigen Aufenthalt 
des gedachten Geſellen oder auch nur von der 
Richtung, in der er feine Reiſe fortgeſetzt, Kennt⸗ 
niß hat, wird dringend erſucht, mir oder der 
nächſten Polizeibehörde fte gl Nachricht zu 
geben; insbeſondere ergeht dieſe Aufforderung an 
alle Müblenbeſtzer, bei denen der Geſuchte etwa 
um ein Reiſegeld angeſprochen hat. Die Polizei⸗ 
behörden und Gensd'armen der benachbarten Kreiſe 
erſuche ich, unverzüglich in allen Mühlen ihrer Ber 
im Erkundigungen nach dem Verbleibe jenes Geſel⸗ 
en einzuziehen, ihn im Betretungsfallevorläufiglieft: 
zunehmen, zu ermitteln, eb ſich an feinen Kleidern 
Blutflecken befinden oder befunden haben und 
die Uhr, das Portemonnaie und den Hut, den 
er bei ſich führt, ſowie alle ſonſt etwa verdäch⸗ 
tigen Sachen in Beſchlag zu nehmen. (6713) 

Pr. Stargardt, 23. Januar 1869. 

Der Königl. Staats⸗Anwalt. 


Muſik⸗ Unterricht. 


Aufnahme neuer Schüler für Klavier, 
Violine u. Compoſition Heiligegeiſtgaſſe 
No. 72. August Weyher. 


7 


Baseler versicherungs- Gesellschaft gegen 
Feuerschaden in Basel. 


Der unterzeichnete General Agent empfiehlt ſich zum Abſchluſſe von Verſicherungen und 
iſt zur Ertheilung ide gewünſchten Fr ern bereit. N u 1 
nmeldungen zur Uebernahme von Agenturen nehme ich gern entgegen. 


Danzig, im Januar 1869, Eee 
Robert Heinrich Pantzer, 
(6672) Brodbänkengaſſe No. 36. 


GROSSE PREIS - ERMÄSSIGUNG. 
LIEBIG’S FLEISCH-EXTRAUT 


DER LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON, 
Nur ächt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Baron 
J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTENKOFER versehen, 
DETAIL PREISE FÜR GANZ DEUTS 
I engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf 1/4 engl. Pfd. Topf 
la Thlr. 3. 5. Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. 
u Zu haben in allen Handlungen und Apotheken. u 


1/g engl. Pfd.-Topf 
a 15 Sgr. 


Erste und einzige 
radicale und wohlfeile Hilfe für 


Geschlechtskranke. 


nn 
n F. Arndts Verlagsanſtalt in Leipzig erſchien und iſt durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu bekommen; 1 
„Dr, Wunders Belehrungen für Geſchlechtskranke zur ſicheren Heilung aller 
n Ausſchweifungen und Anſteckungen verurſachten Störungen 
des Nerven⸗ und Zeugungsſyſtems.“ Preis 4 Thlr. . 
Gegenwärtiges Buch iſt das erſte und auch das ane welches Tae belehrt und 
zu 1 ein wahrhaft hilfreiches, ehrliches und wohlfeiles Heilverfahren einge: 
übrt hat, dem bereits unzählige, durch geſchlechtliche Verirrungen Geſchwäͤchte ihre vollſtän⸗ 
ige Geneſung verdanken. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. (2451) 


* 


Saamen-Offerte 


von C. Pavel, Gräfl. Schloss- und Kunstgärtner in Neustadt W.-Pr. 
Aus Schlesien nach hier verzogen, als Samenzüchter bekannt, empfehle ich ohne jede 
weitere Anpreisungen die von mir dort selbst gebauten Samen, um damit zu räumen, zu den 
nachstehenden sehr billigen aber festen Preisen. Aufträge werden eingehens der kleinsten Art 


effectuirt. Auf grössere Quantitäten nur die Emballagen berechnet. Briefe werden franco mit 
den genügenden Rimessen, deutlicher Orts- und Namens-Unterschrift ergebenst ersucht. 
Sommer-Levkojen, ganz engl. extra gefüllt, 36 Farb. melange 4000 Korn 2 
— — 4 Farb. dito 2000 dito 
12 Farb. dito 1000 dito 
Dieselben, jede extra der Farben a Loth 
Kaiser-Levkojen in 6 Farben melange, 1000 Korn 5 
Herbst-Levkojen in 6 Farben melange, 2000 Korn EEE 
Winter-Levkojen in 6 Farben, die denkbarsten, 1000 Korn 
Englische grossblumige Pyramiden-Levkojen, 18 Farben melange, 2000 Korn . 
Goldlack in 6 Sorten und Farben melange, 1000 Korn 
Astern, Zwerg-, ganz echt, 6° hoch, 16 Farben, melange od. a extra, a Loth . 
Türkische, 12 Farben melange od. a extra, a Loth . 
Zwerg-Bouquet-Pyramiden-, 16 Farben melange od. a j. extra, a Loth 
Truffauts Perfection-Pyramiden-. 24 Farben melange od. a j. extra, a Loth 
Ranunkel-, 8 Farben melange od. a jede extra, a Loth 
Truffaut's imbriquie Pompom, 6 Farben, a jede od. melange, a Loth . 
Kronen-Kranz- od. Cocarden-, 5 Farben, a jede od. melange, a Loth . 
Igel- od. Nadel- in 6 Farben melan 


—— Chrysanthemum, blüthige Zwerg-, 17 Farben, a jede od. extra, a Loth 
— Neue Uhland’s-, in 8 Farben od. a jede extra melange, a a 
—— Neue Zwerg Bouquet-, 4 Farben, a jede xtra od. melange, a Loth 
—— Neue Zwerg-Pyramiden-, 6 Farben, a jede extra od. melange, a Loth 

— Zwerg-Turban-, neu, in 2 Farben, a Lot 
—— Neue grossblumige verbesserte Rosen, 8 Farbeu, a j. extra od. melange, a L. 
—— Neueste Victoria-, 8 Farben, a jede extra od. melange, a Loth . . . 
—— Allerneueste Zwerg-Victoria-, 3 Farben, a j. extra od. melange, a Loth 
Balsaminen-Rosen, 12 Farben, a jede 100 Korn 15 Sgr., melange a Loth 3 
—— puncetirte Rosen in 6 Farb., a 100 Korn 6 Sgr., melange a Loth 
— Zwerg-Camelien in 6 Farben, punctirte, a Loth Var, N 
Sommerblumen zur Einfassung, 24 Sort., a jede Sorte starke Portion . en. 
— gleich auf Ort und Stelle zu säen, 100 Sort., a j. starke Portion 
— für's Mistbeet, 100 Sort., a jede starke Portion N 
— und Stauden, auch die im ersten Jahre blühen, 2—300 Sorten, zn 
Abzugeben sind noch alle Arten und Sorten für jede Haushaltung passende Gemüse- 
saamen, 5 Prozent billiger, als dieselben irgend notirt sind. . (6432) 
Uuter ½ Loth oder getheilte Portionen, wie oben, gebe ich nicht ab. 


Prämien-Anleihe der Stadt Mailand 
von 1866, 


eingetheilt in 750,000 Obligationen à 10 Franken, garantirt durch den ge: 
f ten Grundbeſitz und die directen und PAR ei Stenern der Stadt Mailand. 
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Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1881 immer am 
16. März, 16 Juni, 16 Septbr. und 16. Dez. mit Prämien von: 


Frs. 100,000, 


. 50,000, 30,000, 10,000 1000, 500 ze. ꝛc. 
Frs Jede Doligation wird Ar mit Frs. 10 zurückbezahlt. (6436) 


Dieſe Obligationen, welche ſich beſonders für Feſtgeſchenke, kleine Erſparniſſe ꝛc. 
40707 int ki n 5. . und Auslandes und namentlich in Frankfurt 
a. + zu haben und zwar zum Preiſe von; 

Fres. 10, Thlr. 2. 20 Ser. Fl. 4. 40 Kr., Fl. 4 Oeſter. 
ähr. Silber. 


Sammtliche Waaten 
der Fabrik werden aus 
den beſten Rohproduk⸗ 
ten, obne jede fremd⸗ 
artige Behmildung, be⸗ 
reitet. Die Tafel⸗Cho⸗ 
coladen tragen obige 

abrit⸗Marke, worauf 

äufer zu achten belie⸗ 
ben. Man findet die 
couranteſten Sorten 4 

Lager in Danzig be 
Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38 
EN 7 und bei Carl Mars 

N Sr I AS zahn, in Carthans bei 

H. Nabow, in 1 55 bei an. 9 ei . bei J. $ 9 — 5 Cb Great bei 
E. E. Weberſtädt, in Neustadt be Brandenburg, in Saalfe ei r. Preuß, in 
E Weberf Stubm bei H. Schultz, in Tiegenhof bei Apoth. A. Knigge. 


1 in sammtl. existirende Das im Graudenzer Kreiſe den Hencke⸗ joe 
Zeitungen werden zu 
N Original-Preisen 


Erben gehörige Rittergut Klein Schön⸗ 
Bei 


brück, circa 1900 Morgen groß, ſoll freiwillig 
| Inserate | 


verkauft werden und wollen Käufer — an Amtd« 
rath von Kries auf Roggenhauſen bei 
eee eee Graudenz wenden. (6586 
bureau von Eugen 
Fort in Leipzig. 


nanas 
ECC Bernhard Braune. 


in Gläſern bei 


| Bekanntmachung. 

% Zufolge Verfügung vom 22. Januar 1869 
iſt die in Thorn beſtehende Handelsniederlaſſun 
desl Kaufmanns Conſtantin Pietrykowski 
ebendaſelbſt unter der Firma C. Pietrykowski 
in das dieſſeitige N eingetragen. 

Thorn, 22, Januar 1869, (0875) 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
u Folge vom 18. Januar 1869 iſt am 
19. Januar 1869 in unſer Procurenregiſter 
unter No. 7 eingetragen, daß die Wittwe Frie⸗ 
derike Burtzlaff, geb. Plaſter, in Bohlſchau 
als Inhaberin der in Neuſtadt unter der Firma 
Friederike Burtzlaff 

beſtebenden Handels niederlaſſung (Firmen ⸗Regiſter 
No. 86) die verehelihte Emilie Haber, geb. 
Burtzlaff, in Neuſtadt ermächtigt hat, die 
vorbenannte Firma per procura zu zeichnen und 
daß der Ehemann der Letzteren, Schneider⸗ 
meiſter Carl Haber, ſeine Genehmigung zur 

Uebernahme dieſer Procura ertheilt hat. 
Neuftadt in W.⸗Pr., den 18. Jan. 1869. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 18. yanuar 1869 
iſt am 19. Januar 1869 die in Neuſtadt be⸗ 
— Burzlaff: en der Wittwe Frie⸗ 

2 : } 
ter bil 5 „ geb. Plaſter, in Bohlſchau 
Friederike Burtzla 
in das diesſeitige Firmen Regler — No 86 
eingetragen. ö 
Neuſtadt in W.⸗Pr., den 18. Jan. 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Bei der heutigen Auslooſung der am 1. Juli 
d. J. einzulöſenden Obligationen des Stuhmer 
Kreiſes find folgende Nummern gezogen worden: 
I. der erſten Emiſſion auf Grund des Allerhöch⸗ 
ſten aa vom 21. November 1864: 
Littr. D. a 50 No. 3. 6. 10. 15. 19. 22. 
Littr. E. a 25 No. 17. 18. 20. 33. 35. 
II. der zweiten Emiſſion auf Grund des Aller⸗ 

hochſten Privilegiums vom 14. Mai 1866: 
Littr. C. a 100 No. 23. 32. 
Littr. D. a 50 &. No. 1. 20. 37. 40. 
Littr. E. a 25 & No. 4. 23. 27. 28. 37. 

Dieſe Obligationen werden dierdurch den 
Beſitzern gekündigt mit der Aufforderung, die 
Kapitalbeiträge vom 1. Juli 1869 ab bei der 
bieſigen Kreis⸗Communalkaſſe baar in Empfang 
zu nehmen. 6869) 
Die Verzinſung der ausgelooſten Obliga⸗ 
tionen hört mit dem 1. Juli 1869 auf. 

Stubm, 25, Januar 1869. 

Die ſtändiſche Commiſſion für den 

Chauſſeebau im Stuhmer Kreiſe. 


aber 50 Rambonillet⸗Voll⸗ 
blut⸗Böcke zu Gollmitz bei 
Pre nzlau, uckermark, 


am 6. Februar, Mittags 12 Uhr. 
Verzeichniſſe werden auf Wunſch fran co über: 
ſandt. (5708) 


G. Mehl. 


e br RR 

r 2 4 r, * 5 EHE * 
g An et io n l 
uber 60 Merino⸗Kamm⸗ 


woll ⸗Böcke 
i Die Stammherde erhielt auf der 
Bromberger Ausſtellung 1868 drei erſte 
Mr, alt sd (6204) 
oziagödra b. Natel. 
g C. Wegner. 
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Keine Hämorrhoiden mehr! 
Radicale Heilung von dieſem furchtbaren Ue⸗ 
bel und Uuterleibsbeſchwerden aller 
Art gewährt einzig und allein nach Aus⸗ 
weis zahlloſer Atteſte nur Dr. Beach's, 
des ber. amer. Arztes, Heilmittel. Proſpecte 
gratis auf Franco⸗Anfr. an die Droguen⸗ 
handlung von Lonis Müller in Leipzig. 

71 (5968) 


Men in Kgl. Stendſitz, 1 Meile von Berent 
und 3 Meile von der Cbauſſee nach Dan⸗ 
ig gelegenes Grundſtück, beſtehend in ca. 740 
Morgen Areal, mit vollſtändigem lebenden und 
todten . bin ich Willens unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere beim Beſitzer ſelbſt. 
(6568) W. Beyer. 


Eine gewandte Wirthin, welche in Hotels. 
auch in Landwirihſchaften, geweſen und gute 
Zeuaniſſe beſitzt, weiſt vom 1. Februar nach 
J. Hardegen, 2. Damm No. 4. 6900) 
Moödblürte Zimmer, mit Bedienung 3 bis 4 
Thlr., Mittagstiſch 4 Thlr., Penſion 10 
bis 12 Thlr. monatlich Motilauergaſſe No 1, 
vis-a-vis dem Bahnhofe. (6901) 
8000 Tblr zur erſten Stelle werden auf 
8 ein Landgut innerhalb der landſchaft⸗ 
A lichen Taxe geſucht. Selbſtdarleiher werden er⸗ 
ſucht, ihre Adreſſe Glockenthor No. 142 zwei 
Treppen boch, abzugeben. Daſelbſt iſt die bes 
ſtätiate Landſchaſtstaxe einzuſeben. 


— — —t—-ͤ — — —ę„—ꝛ 
Druck und Berlag von A. W. Kafemann 
j n Danzig. 


